
Wasserball im Dürener TV  

- Im Wandel der Zeit - 

- DAMEN Spezial - 

In der Saison 1977/78 wurde die 

Damen-Wasserballmannschaft des 

DTV 1847 gegründet. Es gab noch 

keine offizielle Liga im WSV und 

man organisierte Freundschafts-

spiele. Ab der Saison 1980/81 gab 

es dann eine inoffizielle 

Doppelrunde im Bezirk Köln und 

das 1. internationale 

Damenwasserballturnier in Düren 

fand statt.  

 

Bereits 1978 gelang Astrid Riesterer 

der Sprung in die Deutsche 

Nationalmannschaft. 

 
 

 

Damenwasserball in den 

70‘ern - Glorreiche Zeiten 

 1980 - 1990  

 1970 - 1980  

Ab 1981/82 wurde offiziell im WSV mit 15 Damenmannschaften Wasserball 

gespielt. Der Dürener TV 1847 errang mit folgender Aufstellung den 4.Platz: 

  
 

 

Ein Jahr später - 1982/83 - nahmen unsere Damen an der 1. 

Deutschen Frauenwasserballmeisterschaft in Kronach teil und 

belegten den 5. Platz. Die Original-Protokolle gesammelt von 

Herrn Preising haben hier schon geschichtlichen Charakter. 

Man muß sich an dieser Stelle einmal  bewusst machen, dass 

der DTV in der Saison 82/83 die Damen bei deutschen 

Meisterschaften, die Herren in der Verbandsliga und die 

Jugend C an der WSV-Jugendwasserball-Meisterschaft starten 

ließ.  Rückblickend sicherlich eine absolute Highlight-Saison 

in der Wasserballgeschichte des DTV. Man musste das 

Training, die Spiele, die Fahrten organisieren. 94 Spiele mit 66 

Aktiven. Das internationale Wasserballturnier wurde 9 mal 

ausgetragen. Auch in dieser Saison. Wahnsinn! 
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In den folgenden Jahren wurde noch zweimal 

an Deutschen Meisterschaften teilgenommen 

und jeweils der 5. Platz erreicht. In der Saison 

1985/86 wurde gemeinsam mit den Herren des 

ASV an einem Turnier in Malta teilgenommen 

und  Heidi Grant und Petra Müller wurden in 

den D-Kader der Nationalmannschaft berufen.  

Das schöne an diesen Zeiten war, dass wir alle (Jugendliche, Männer und Frauen) in unserem DTV 

„lebten“. Wir hatten unsere besten Freunde in der Mannschaft, mit denen wir nach den Spielen 

gefeiert haben. Wir haben Reisen unternommen und manchmal sah man den Trainer öfter als seine 

Eltern. Die Freundschaften von damals halten oft ein Leben lang. Aus den Wasserballerinnen und 

Wasserballern sind Ehepaare und Pateneltern geworden. Ein Wandel zeichnete sich langsam ab: 

Würde eine nächste Generation Wasserballer diese Gedanken in die nächste Dekade weitertragen? 


